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227. Mittwoch den 88. September 1892. X . Ichrg.

' Aokksseuchengeseh.
Gestern ist im kaiserlichen Gesundheitsam ts die Sachver­

ständigen Kommission unter Vorsitz des Direktors des kaiserlichen 
Gesundheitsamts D r. Köhler zur B erathung  des Volks-Seuchen- 
Kesetzes zusammengetreten. E s  wird beabsichtigt: a) im Ge- 
setze die leitenden, auf alle in Betracht kommenden Kränk­
elten  anw endbaren Grundsätze zu ordnen und für einzelne 
Krankheiten diejenigen Schutzmaßregeln zu bestimmen, welche von 
so einschneidender W irkung find, daß eine gesetzliche Ermächti­
gung erforderlich scheint; b) in  den Ausführungsbestimm ungen

weiteren, zur Abwehr und Unterdrückung jeder einzelnen 
Krankheit nothwendigen M aßnahm en vorzuschreiben, so weit sie 
s'H zur allgemeinen Regelung eignen. D en B erathungen der 
Im m ission  soll zunächst die E rörterung  einer großen Anzahl 
»sagen zu G runde gelegt werden, welche betreffen: D ie Be- 
lfichnung der Krankheiten, auf welche das Gesetz sich beziehen 
ŝ tt (Anzeigepflicht), E rm ittelung der Krankheiten, Abwehrmaß- 
skgeln gegen das A usland , Schutzmaßregeln im In la n d s  (V er­
deutlichung der Krankheitsfälle, Jso lirun g  der Kranken, zwangs- 
^ ises H eilverfahren, Ausfuhrverbote, Beschränkungen in  der 
^Nutzung öffentlicher und p rivater Anlagen, Verbot von 
Menschenansammlungen, Beschränkung des Schulbesuchs, Verkehrs- 
"ud Betriebs-Beschränkungen u. s. w .), D esinfektionsverfahren, 
."tschädigungspflicht (fü r vernichtetes oder beschädigtes P riv a t-  

o'genihum, gestörten Gewerbebetrieb), S trafvorschriften und 
Ausnahmebestimmungen (fü r M ilitä r  und M arine). —  I m  
E ite ren  V erlaufe der B erathungen wird für jede im Gesetze zu 
uonnende Krankheit nach den vorangeführten Gesichtspunkten fest­
s te lle n  sein, welche besondere» Vorschriften gegenüber der ein- 
Mnen Krankheit hinsichtlich der Anzeigepflicht, der Abwehr- 
'aaßregein gegen das A usland , der Schutzmaßregeln im In la n d s , 
or Desinfektion u. s. w. erforderlich find. —  A ls diejenigen 

Krankheiten, auf welche das Gesetz sich beziehen soll, kommen in 
§ ^ g e : die asiatische C holera, das Gelbfieber, orientalische 
Aeulenpest, Flecktyphus, Rückfalltyphus, D arm typhuS, R u hr, 
Pocken, D iphtherie, Scharlach, M asern , Keuchhusten, In fluenza , 

rnickstarre, Kindbettfieber, Tuberkulose, S y p h ilis , Aussatz 
die ansteckenden Augenkrankheiten, die auf Menschen 

"sagbaren  Thierkrankheiten, wie M ilzbrand, Tollw uth , Rotz, 
^nchinvse, ferner eventuell: M a la ria , Brechdurchfall der Kinder, 
>e epidemisch auftretende Lungenentzündung, Rose und andere 

-vundkrankheiten, Krätze und andere durch Lebewesen verur- 
^chte Hautkrankheiten, Krebs und krebsartige Geschwülste, 
Skorbut und verwandte Krankheitsformen, R ötheln, Schweiß- 
^  eseln, P ellaara . _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _

„ Z-olitische Hagesschau.  ̂ ^
Ueber das W e s e n  d e r  S t r e i k t a k t t k  macht der J a h re s ­

bericht der Handelskammer in W orm s folgende treffende Bemer- 
ungen: B ei steigender Geschäftslage werden die Löhne erhöht, 

freiwillig und um  die Arbeiter festzuhalten oder neue Kräfte 
heranzuziehen. D ie Arbeiter, oft wohl organifirt, suchen hie und 
«a m it G ew alt ihre Löhne in die Höhe zu schrauben und sonstige 
günstigere Bedingungen zu erlangen. Welches auch die Ursache 
sei, ob humane G esinnung oder Berechnung der Arbeitgeber, 
oder S tre iks der Arbeiter, jedesmal gehen die Löhne in  solcher

Z eit in  die Höhe. Folg t dann der Umschlag, so gehen die Löhne 
wohl auch im ganzen zurück, aber nicht in  dem V erhältniß , in  
dem die Verdienstquote des Arbeitgebers fällt, weil sich inzwischen 
die Lebenshaltung der Arbeiter erhöht hat und ihre Wieder- 
erniedrigung schwere Entbehrungen zur Folge haben müßte.

D er i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschloß S o n n ta g  dem 
Könige den Schluß der Parlam entssession vorzuschlagen, das be­
treffende Dekret wird noch in  dieser Woche veröffentlicht werden. 
Ueber die Auflösung der Kammer und den T ag  der B erufung 
der Wahlkollegien ist noch kein Beschluß gefaßt worden. —  E s 
m uß sich ja  dann bald zeigen, in  wie hohem M aße das Kabinet 
G io litti - B rin  sich das V ertrauen  des Landes zu erwerben ver­
standen hat. Schon jetzt ist zu konstatiren, daß die P ropheten 
einer kurzen A m tsdauer des jetzigen Kabtnets Fiasko gemacht 
haben.

Am Sonnabend  soll, wie au s R o m  gerüchtweise berichtet 
w ird, das Ordenskapitel des Jesuitenordens behufs E rnennung 
des O rdensgenerals zusammengetreten sein. Ueber den V er­
sam m lungsort ist nichts bekannt; wie es heißt, haben die 
Ordensm itglieder darüber unverbrüchliches Stillschweigen geloben 
müssen.

D aß  der G raf von P a r is  und seine Anhänger noch immer 
zäh an  der Idee  einer Wiederherstellung der M onarchie in 
F r a n k r e i c h  festhalten, beweist wieder m al deutlich eine Rede, 
welche der V ertreter des G rafen von P a r is ,  der G raf 
d'Haussonville am S o n n ta g  in  M ontauban  gehalten hat. I n  
Bezug auf die H altung  des Papstes gegenüber der Republik 
sagte der G raf, daß die Royalisten sich dem Papste in  allem, 
w as den G lauben und die S itte n  angehe, unterw erfen, anderer­
seits seien sie aber der festen Ueberzeugung, daß der P apst 
ihnen unmöglich befehlen wolle, auf die Hoffnung einer W ieder­
herstellung der M onarchie zu verzichten. S ie  würden deshalb in 
einem respektvollen und „kindlichen" W iderstände v e rh a rre n .. . 
Schließlich protestirte der G raf noch gegen die B ehauptung, daß 
die Id e e  der Republik in Frankreich unwiderruflich begründet 
sei. —  I s t  auch im Augenblick für die Royalisten wenig Aussicht 
auf E rfüllung ihrer Wünsche vorhanden, so ist doch nach den 
E rfahrungen , die Frankreich in  den letzten hundert J a h re n  
nach dieser Richtung hin gemacht hat, dort „solch' D ing  nicht 
unmöglich".

D er deutsche Sozialdem okratenführer L i e b k n e c h t  hat in  einer 
großen Rede au fdem  G e w e r k s c h a f t s k o n g r e ß  in M a r s e i l l e  
erklärt, eine N ationalitätsfrage existire fü r die Sozialdemokraten 
nicht, welche n u r zwei Klaffen kennen, eine besitzende und die 
P ro le tarie r. D ie deutschen und französischen Sozialdemokraten 
bildeten m it den A rbeitern aller Länder eine einzige N ation 
gegenüber den Kapitalisten. D ie zwischen den Franzosen und 
den Deutschen liegenden S tröm e B lu tes seien von den Feinden 
des P ro le ta r ia ts  vergossen worden, ohne Z u thun  der deutschen 
Sozialdemokraten und bildeten keine Grenze zwischen den Sozial- 
dem o'raten der beiden Länder. „W ir find B rüder, find und 
bleiben internationale R evolutionäre, trotz der von der Bourgeoisie 
ausgesprochenen Verleum dung, daß w ir die revolutionäre Fahne 
verlassen hätte» und Chauvinisten geworden seien. D ie deutschen 
und französischen Sozialdemokraten bilden m it den Sozialdem o­
kraten der übrigen Länder eine einzige große Armee. W ir find

bereit, nachdem w ir Bismarck in  2 5 jährigem Kampfe geschlagen, 
den letzten B lutstropfen  fü r die Sache des S oz ia lism us zu 
opfern." Liebknecht schloß m it einem Hoch auf die in ternationale 
revolutionäre Demokratie. E in  endloser Beifall folgte der Rede. 
D ie M itglieder des Kongresses beglückwünschten Liebknecht, alle 
um drängten ihn und von zahlreichen Abgeordneten wurde er 
um arm t. D er Abgeordnete F errou l dankte Liebknecht nam ens 
des französischen P ro le ta r ia ts , das m it dem deutschen P ro le ta r ia t 
unzerreißbar verbunden sei und bringt ein Hoch auf das arbeitende 
Deutschland aus.

Die spanische R egierung will eine neue k a r l i s t i s c h e  
V e r s c h w ö r u n g  entdeckt haben; angeblich haben Haussuchungen 
dieserhalb im Norden S p a n ie n s  stattgefunden. Zahlreiche V er­
haftungen find in  Leon vorgenommen worden.

Schon wieder meldet der Telegraph den Ausbruch einer 
M e u t e r e i  in der e n g l i s c h e n  A r m e e :  U nter den G ardes 
du C orps in  W indsor ist es S onnabend  zu einer M euterei ge­
kommen. B ei derselben wurden von den widersetzlichen S o lda ten  
etwa 80 S ä t te l  und das Pferdegeschirr vernichtet. D ie W ider- 
sätzlichkeiten werden auf angebliche Ueberanstrengung im Dienste 
zurückgeführt. In fo lg e  dieser Vorfälle ist die gesammte M a n n ­
schaft in den Kasernen konfignirt. —  B ei der letzten M euterei 
hatten sich die Vorgesetzten nicht gerade sehr energisch gezeigt, 
m an kann daher wohl gespannt sein, welchen A usgang die Sache 
diesm al nehmen wird.

E s ist erw ähnt worden, daß der Z a r  und die Z a r in  u n ­
längst in  P e tersb urg  die C h o l e r a h o s p i t ä l e r  besucht haben. 
D ie Kaiserin soll bei dieser Gelegenheit eine Schwester, die sich 
un ter den Q u alen  der Krankheit w and, durch W orte erm uthigt 
und sie um arm t haben. Hierzu meldet nun  der „F ig a ro " , daß 
der P apst der Z a rin  fü r diese muthvolle T h a t Segen  und Glück­
wunsch gesandt und hinzugefügt habe, daß er besonders für die 
Kaiserin beten würde, „weil sie eines seiner liebsten Kinder sei, 
w enn sie auch seiner Kirche nicht angehöre". D er Z a r , über 
diese Kundgebung sehr gerührt, habe dem Papste gedankt und 
erw idert, daß er und die Kaiserin n u r ihre Herrscherpflicht er­
füllt hätten.

D er G r o ß f ü r s t - T h r o n f o l g e r  w ird, der „ P .  K." 
zufolge, von Athen, wohin er sich anläßlich der Feier der silbernen 
Hochzeit des K önigspaares begiebt, nach dem Kaukasus reisen, 
woselbst er sich längere Z eit bei seinem B ruder, dem kranken 
G roßfürsten G eorg, aufhalten und dann die Kaiserin bei deren 
Rückkehr nach P etersburg  im M onate November begleiten wird.

D ie „Köln. Z tg ."  meldet, auf dem P a m i r  sei es vor dem 
zeitweiligen Abmarsch der Russen noch zu einem Zusammenstoß 
m it den Chinesen gekommen. 4 4  Russen sollen bei Taschkurgan, 
einem F o rt an  der Grenze, vorgedrungen sein, hier aber bei 
den Chinese« einen solchen W iderstand gefunden haben, daß sie 
sich zurückzogen.

Nach einer M eldung der „T im es"  aus S h a n g h a i  vom 
S o n n ta g  hat eine große V ersam m lung von L itteraten  und 
S tuden ten  in  Tschangscha (P rov inz  H unan ) beschlossen, sich dem 
Einzug des neuen G ouverneurs W utachang, der den E uropäern  
freundlich gesinnt sein soll, zu widersetzen.

Seemannsvkut.
^us Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

Bon B a l d u i n  Mö l l h a u s e n .
— -------------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

^  «Ich beschwor aberm als meinen guten W illen, und im 
Grunde sehnte ich mich längst nach irgend 'nem lustigen Streich, 
, ° nachdem er m ir 'nen zweiten T runk  gereicht hatte, wieder- 
)olte «r djx ganzx Geschichte, dam it ich m ir 'nen  korrekten P la n  
Sachen könnte.
^  «Es hing nämlich folgendermaßen zusam m en: Das M äd- 
blüt eine Waise. I h r e  verstorbene M utte r w ar 'ne voll« 
rika,,^ ^ ' l e n i n  gewesen, ihr V ater dagegen ein reg 'lärer Ame- 
sein m dem S ta a te  New > Kork. D er hatte in  V alparaiso  
da lchäst, konnte aber das Klim a nicht recht stehen, und 
se in - F ra u  noch vor ihm starb, so entschloß er sich, m it 
Da«" ^"i>gen Tochter nach der S ta d t New - Aork überzusiedeln. 
N t  drei J a h re  vor der Z eit geschehen, in  welcher w ir

K ip p e r V alparaiso  anliefen. E r  selbst w ar ein sehr 
Wbj. Wender M a n n ; seine verstorbene F ra u  besaß indessen noch 
F a rw ^ o h r; " b "  ihr Vermögen steckte in Grundbesitz und 
Nicht A  — HaciendaS nennen fie'S dort —  und das konnte 
dkx zu D ollars gemacht werden, zumal die V erw andten
ihm . benen sich darein  mischten. D ie Einkünfte konnten 
bähtt, nicht entzogen werden, weil sie seiner Tochter ge- 
Dych "Ubin weiter erlangte er beim besten W illen nichts.
hriw r,.?V  gesagt, das hinderte ihm nicht, m it dem Mädchen 
Äork Leider starb er bald nach seiner Ankunft
seiner-r hatte er wohl i n " " '  '  '

in  New-
Chile nach dem Hinscheiden 

ernann t, und das w ar der M utter- 
dagegen, weil er an den eigenen T od  

« - " "  * """  gedacht, fü r den F all seine« plötzlichen
^eßim " ,  in  New - Aork 'nen reg 'lären  Bevollmächtigten zu 
deiner s° ereignete es sich denn, daß die Verw andten

ü  au , namentlich der Onkel, m ehr m it drein zu

reden halten, a ls  es ihm selber vielleicht angenehm gewesen 
wäre.

„B a ld  nach dem Tode des V aters , und der hieß W hite, 
hatte K apitän  S im pson  das Mädchen kennen gelernt. S ie  
fanden Gefallen an  einander, und 's  Ende w ar, daß sie be­
schlossen, B ord  an  B ord  in  demselben Fahrwasser zu kreuzen. 
M it der Hochzeit schoben sie's indessen eine W eile auf. S ie  
w ar wohl noch 'ne zu junge K raft, außerdem hatte K apitän 
S im pson  sich zu 'n er Reise verpflichtet, und der w ar nicht der 
M an n  dazu, 'n  einm al gegebenes W ort wie 'ne Schippe Ballast 
über B ord  gehen zu lassen.

„U nter allen möglichen haltbaren  Schw üren ewiger Liebe 
und T reue , w ie's bei korrekten jungen Liebesleuten in  der 
N a tu r liegen soll, schieden sie von einander. Nach des K api­
tän s Heimkehr, und die w ar auf 'n  fünfzehn M onate berechnet, 
wollten sie m it der Sache ernst machen. E r selber hatte vor'm  
A uslaufen nach V alparaiso  an  den V orm und, der hieß A rnolds, 
geschrieben, ihm die Angelegenheit klar gelegt und, um  ihr 'ne 
Form  zu geben, m it 'nem  reg 'lären  A ntrag  geschloffen; 'nen 
Abschlag glaubte er nicht befürchten zu brauchen, denn er w ar 
'n  unabhängiger M an n , der m it Bequemlichkeit 'n  halbes 
Dutzend Fam ilien  in 's  Schlepptau hätte nehmen können. Doch 
es kam anders. —

„K apitän  S im pson  fuhr also auf Ostindien und China. 
I n  den ersten Häfen, die er anlief, fand er B riefe von seinem 
Schatz vor, und sie vermeldeten, daß alles seinen guten K urs 
nehme. D an n  hörten die Zuschriften plötzlich auf. D er K api­
tän  w ar in  tausend Aengsten, und das w ar selbst bei 'nem  
M an n  von seinem B a u  nicht zum Erstaunen. E s konnte erstens 
sein Schatz gestorben sein, dann ein anderer das Mädchen als 
gute P rise  erklärt, oder dieses selber das V erhältn iß  gekappt 
haben. E in s w ar so schlimm, w ie's andere. E r  schrieb also 
einem guten F reund, und der sollte der Sache auf den G rund  
gehen und die Sache des geheimnißvollen Schweigens ausspio- 
n iren. D a s  w ar alles, w as er thun  konnte; im Uebrigen hieß

es: m it Geduld kommt m an über die niederträchtigste 
Windstille.

„D ie Reise ging glücklich zu Ende. und a ls  K apitän  
S im pson  in  New - Kork ein traf, fand er, wie er's geahnt hatte, 
wirklich alles kteloberst. W ie sein F reund  ausspekulirte, und 
obenein in dem Hause, in welchem das Mädchen verankert ge­
wesen, w ar eines T ages ein H err m it 'ner D am e eingetroffen, 
und der hatte dem Kinde anbefohlen, sofort alles klar zur 
Abreise zu machen, um  in ihr G eburtsland  zurücktranSportirt 
zu werden. G ern  th a t's  die junge Lady n ic h t; aber sie mußte 
sich schicken, und die Leute hatten bemerkt, daß sie m it roth 
geweinten Augen umher gegangen sei. D abei ließ das alte 
Wrack von 'nem chilenischen Frauenzim m er sie nicht 'nen Augen­
blick außer S icht, und das w ar der G rund , weshalb es ihr 
unmöglich gewesen, Nachricht von sich zu geben. Erst in  der 
letzten Viertelstunde w ar 's  ihr gelungen, auf 'nen Z ettel zu 
schreiben, wohin m an sie bringe, wer sie geholt habe, und daß 
sie ihre T reue bewahren werde.

„ D a s w ar'»  harter Schlag  für den K a p itä n ; denn auch 
m it dem Schreiben hals's nicht mehr. E r  kalkulirte nämlich, 
daß die junge Lady überwacht und ebenso selbst im  Bries- 
anfertigen gehindert werde, wie m an ihr die an  sie gerichteten 
vorenthielt. D a  blieb denn n u r der Ausweg, ih r nachzureisen. 
K apitän S im pson  gab also sein Schiff au f, und über P a n a m a  
traf er einige Wochen später auf 'nem  D am pfer in  V alparaiso  
ein. Leicht gelang er ihm , den S e n o r  Arnolde auszukund­
schaften. D er wohnte 'n e  Tagereise weit von der S ta d t  auf 
'nem großen Landbesitz. An dieser Hacienda —  das ist näm ­
lich 'ne F arm  —  floß ein Bach vorüber, auf welchem m an in  
einem leichten B oot, daß heißt m it Benutzung der ablaufen­
den F lu t, innerhalb  weniger S tu n d e n  den Ocean zu erreichen 
vermochte. Ich  sage D ir  das schon jetzt, Dick, dam it D u'S  nach­
her w eiß t; denn gerade diese W asserrinne —  R io  oder F luß  
nennens dort die Leute —  ist der P unk t, der m ir von wegen 
der Ereignisse am  genauesten im  Gedächtniß geblieben. (F . f.)



Deutsches HLeich.
B e r lin , 26. September 1892.

— Ihre Majestät die Kaiserin hat heute zum erstenmale 
das Bett verlassen. D as Befinden der hohen Frau sowie das 
der neugeborenen Prinzessin ist andauernd gut.

—  Als T ag der Eröffnung der neuen Reichstagssesfion 
wird von der „Nationall. Korrespondenz" der 22. November 
genannt.

—  Der im kaiserlichen Gesundheitsamte heute zusammen­
getretenen Sachverständigen-Kommisfion, betr. das Volkß-Seuchen- 
gesetz, gehören außer dem Vorsitzenden, Direktor des Reichs- 
gesundheitsamtes, D r. Köhler, folgende Berliner Herren an: 
Geh. Obermedizinalräthe Dr. Skrzeczka und Dr. Schönfeld, 
Geh. Medizinalräthe Dr. Koch, Dr. Ptstor, Dr. Gerhardt und 
Dr. Lewin, Geh. Oberregierungsrath Höpker, Generalarzt und 
Abiheilungschef in der Medizinalabtheilung des KriegsmintsteriumS 
Dr. Großheim, Professor Dr. Schweninger. Ferner find von 
außerhalb berufen: Geh. Medizinalrath Professor Dr. Bockendahl- 
Kiel, Professor Dr. Wolffhügel-Göttingen, Professor Dr. Renck- 
Halle, Geh. Sanitätsrath Dr. Graf-Elberfeld, Geh. S an itäts- 
rath Dr. Lent-Köln, Ober-Medtzinalrath im bayerischen S taa ts-  
ministertum des Innern , Dr. Ritter v. Kerschensteiner-München, 
Ober-Medizinalrath Professor Dr. Pettenkofer-München, Präsident 
des königl. sächsischen Landes-Medizinalkollegtums Dr. Günther- 
Dresden, königl. württemb. Geheimrath Dr. v. Koch-Stuttgart, groß- 
herzogl. badischer Geheimrath Dr. Battlehner-Karlsruhe, großherzogl. 
hessischer Geheimer Ober-Medizinalrath Dr. Pfeiffer-Darmstadt, 
Professor Dr. Gaffky-Gießen, Geh. Medizinalrath Dr. Krieger- 
Siraßburg; endlich von den Mitgliedern des Reichsgesundheits­
amtes die Herren Dr. Raths, Dr. Petri und Dr. Ohlmüller. 
A ls Protokollführer fungiren Stabsarzt Dr. Kübler und der 
Bibliothekar des Reichsgesundheitsamtes Dr. Würzburg.

—  D ie „Nattonalztg." bestätigt, daß Staatsminister von 
Hobrecht die ihm von nationalliberaler S eite  angetragene Kan­
didatur im Wahlkreise Arnswalde nicht annehmen wird. Nun 
hält es die „Nationalztg." für angemessen, eine Verständigung 
zwischen den Freisinnigen und Nationalliberalen herbeizuführen. 
-— Hoffentlich wird die konservative Sache sich dennoch im 
Wahlkreise siegreich behaupten.

—  D ie „Kreuzzeitung" theilt mit, die Berliner S tad t­
verordnetenversammlung hätte den Antrag des Magistrats, den 
ehemaligen Bürgermeister Duncker zum Ehrenbürger zu ernennen, 
abgelehnt.

—  Der Agitationsausschuß der Antisemiten Norddeutsch­
lands hat beschlossen in dem Reichstagsmahlkreise des verstor­
benen von Meyer-Arnswalde einen eigenen Kandidaten auf­
zustellen.

—  Der gestern hier abgehaltene 13. Kongreß der deutschen 
Vegetariervereine beschloß den Anschluß aller deutschen Vegeta­
rier an den in Leipzig begründeten deutschen Vegetarierbund.

—  Wie der „Kuryer Poznanski" meldet, wird die in 
Berlin erscheinende polnische sozialdemokratische Zeitung „Gazeta 
Robotnicza" nach Oberschlefien verlegt, damit bei den künftigen 
Wahlen die Sozialdemokraten auch dort mit dem Centrum in 
den Kampf treten können.

B reslarr, 26. September. Dem „General-Anzeiger" zu­
folge ist die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den bisherigen 
zweiten Bürgermeister Dickhuth und die W ahl des bisherigen 
Kämmerers v. M elstein zum zweiten Bürgermeister beabsichtigt. 
D ie Beschlußfassung hierüber erfolgt heute in einer geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten.

K ie l, 26. September. D ie Panzerschiffe „Kronprinz" und 
„Friedrich Karl", sowie die Pacht „Kaiseradler" sind nach W il­
helmshafen in S ee  gegangen.

Ausland.
W ien , 26. September. Der König von Sachsen ist heute 

Vormittag 8 ^  Uhr auf dem Nordwestbahnhof hier eingetroffen 
und vom Kaiser in überaus herzlicher Weise empfangen worden. 
D ie Monarchen küßten sich wiederholt. Der Kaiser trug zum 
erstenmale die Uniform des ihm jüngst verliehenen sächsischen 
Ulanenregiments mit dem Großkceuz des Hausordens der Rau- 
tenkrone. Der König von Sachsen trug die Uniform seines 
österreichischen Dragonerregiments mit dem Großkceuz des S te- 
fan-O rdens. Am Bahnhof waren der Korpskommandant, Frhr. 
v. Schönefeld, die dem Könige zugetheilten Ehrenkavaliere, sowie 
der Feldmarschall Hold, Oberst Freund, der Statthalter und 
der Polizeipräsident anwesend. Ebenso war eine Ehrenkom- 
pagnie aufgestellt. B ei dem Einfahren des Eisenbahnzuges in 
die Bahnhofshalle intonirle die Militärkapelle die National - 
Hymne. Nach der Jnspicirung der Ehrenkompagnie. sowie der 
Kavaliere begaben sich die Monarchen unter lebhaften Ovatio­
nen des zahlreich anwesenden Publikums nach Schönbrunn.

B u d ap est, 26. September. Der ungarische Reichstag ist 
heute nach den Ferien wieder zusammengetreten. D ie Wahlen 
für die Delegationen sind auf den 29. tzs. festgesetzt.

R o m , 26. September. D ie neue Kammer wird gegen den 
20. November einberufen werden. D as Ministerium beabsichtigt 
für die Monate Januar und Februar die provisorischen Budget­
zwölftel zu fordern und dabei die Vertrauensfrage zu stellen. 
D as Auflösungsdekret der gegenwärtigen Kammer erscheint An­
fang nächsten M onats.

B ia r r i tz ,  26. September. I n  Gegenwart des Herzogs und 
der Herzogin von Leuchtenberg, des Barons von Mohrenheim, 
des Unterpräfekten von Bayonne, des Geinetnderaths von Biarritz 
und einer zahlreichen Menge fand gestern die Einweihung der 
neuen russischen Kirche statt. Während des Banketts trank der 
Herzog von Leuchtenberg auf das Wohl des Zaren und der 
kaiserlichen Familie, Mohrenheim auf das Wohl des Präsi­
denten Carnot. D ie Bevölkerung enthielt sich aller stürmischen 
Kundgebungen.

. , ,  ,  ̂ Brovinjialnachrichten.
C u lm , 26. September. (Kirchenkonzert). Sonnabend den b. Oktob 

werden d«  Herren Wunsch und Organist Korb aus Thorn in der eva 
geliscken Pfarrkirche ein Konzert veranstalten

G v llu b , 25. September. (Räthseihaste Todessälle). Vergangen, 
Dienstag begab sich der hiesige M aurer Szymanski nach Ciechocinek 
P olen auf Arbeit, abends aß er dort sein Abendbrot, und schon ander 
Tages früh w ar er eine Leiche; ebenso ging es einer jüdischen F ra u  
Dobrznn, die, als sie ihren P aß  abholen wollte, unwohl wurde und n° 
wenigen M inu ten  starb. Ueber die Todesursachen ist nichts bekannt.

Briesen, 25. September. (Brandschaden). E in  IZjähriger Jun> 
dessen E lte rn  im Bachmann'schen Hause wohnen, schoß mit ein, 
10-Psennigpiftol durch die Bretterritze in  die volle Scheune hinein m

einer Fliege. I n  Erm angelung von P atro n en  hatte er sein Gewehr 
mit Köpfen von rothen Zündhölzchen geladen, das Feuer erfaßte das 
S troh , und die Scheune ging in  Flam m en auf. Der Besitzer erleidet 
einen bedeutenden Schaden, da er dort sein sämmtliches Handwerkszeug 
untergebracht hatte.

88 S chleppe, 26. Septem ber. (Verschiedenes). Testern fand hier 
in  der schön geschmückten Kirche durch H errn  P fa rre r  Kohlbrandt die 
Einsegnung der Konfirmanden aus den Gemeinden Schlappe, Zützer, 
Gollin und Trebbin statt. E s  w urden 38 Mädchen und 24 Knaben 
eingesegnet. — E s hat fast den Anschein, als w äre der F rühling  zu uns 
zurückgekehrt. Denn häufig sieht m an in hiesigen Obstgärten Bäum e in 
voller Blütenpracht stehen. Besonders sind es die Kirschbäume, welche 
neue B lüten entwickelt haben, aber auch Apfel- und Birnbäum e haben 
sich hierin in der JahreSzeit geirrt. — Die Revision, welche seitens des 
K aufm anns Löwenthal und der Pferdehändler Ehrlich und Kujawski 
von hier gegen das wegen Urkundenfälschung, M eineides und B etruges 
gefällte Urtheil des Schwurgerichts in Schneidemühl eingelegt worden 
w ar, ist von dem Reichsgericht verworfen worden. Die Angeklagten 
müssen also die erkannte S tra fe  von einem bezw. zwei Ja h re n  Zucht­
haus, neun und sechs M onaten G efängniß verbüßen.

M a rie n b u rg , 24. September. (Ueberfahren). Heute in  früher 
M orgenstunde wurde auf der Eisenbahnstrecke zwischen hier und S im o n s­
dorf die Leiche eines anscheinend dem Handwerkerstände angehörenden 
M annes zwischen den Schienen gefunden. Der Kopf w ar vollständig 
vom Rum pfe getrennt, der übrige Körper aber zeigte keinerlei Verletzun­
gen weiter, weshalb die V erm uthung gerechtfertigt erscheint, daß m an 
es hier m it einem Selbstmörder zu thun hat. Die Persönlichkeit des 
Ueberfahrenen hat bis jetzt noch nicht festgestellt werden können.

K önigsberg , 25. September. (Eine große Freude) ist der F ra u  
eines hiesigen Schuhmachermeisters, nam ens Brausewetter, in der Nikolai­
straße in diesen Tagen widerfahren, indem derselben aus ihr Bittgesuch 
vom Kaiser eine Singer-Nähmaschine neuester Konstruktion a ls Geschenk 
überwiesen worden ist. Die Maschine kommt aus der Nähmajchinen- 
fabrik von H albarth au s  Berlin.

B rom berg , 26. September. (Hausverkauf). D as dem Restaurateur 
G. M üller, R itterstrabe N r. 9, gehörige Grundstück, ist von dem Kauf­
m ann S . Blum enthal für 27000  Mk. gekauft worden. Die gerichtliche 
Auflassung hat bereits stattgefunden.

o P osen, 26. September. (Schwurgericht). U nter dem Vorsitz des 
Landgerichtsdirektors Weitzenmiller begann heute die fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Der Weichensteller Kupietz au s Kobelnitz, der be­
schuldigt ist in 12 Fällen 79,30 Mk. unterschlagen und die Kassenbücher 
unrichtig geführt zu haben, wurde un ter Zubilligung mildernder Um­
stände zu acht M onaten G efängniß verurtheilt. — Der zweite F a ll betraf 
den Privatsörster Buchwald aus Zembowo, Kreis S am ter, der angeklagt 
ist, am 30. M ai d. I .  im dortigen Walde den Knaben Hauff au s Blake 
vorsätzlich durch einen Gewehrschuß gelobtet zu haben. Am genannten 
Tage trug  B . im Walde sein doppelläufiges Gewehr mit gespantem Hahn 
unter dem Arme, a ls er drei F rau en  und einen Knaben G ras pflücken 
bemerkte. Der Angeklagte behauptet, daß sämmtliche Personen fortge­
laufen seien und seinen wiederholten R uf „H alt" nicht beachtet Hütten. 
Um sie zu erschrecken und dadurch zum Stehenbleiben zu veranlassen, 
habe er den rechten F lin tenlaus in die Lust abgeschossen. A ls er das 
Gewehr wieder unter den Arm nahm, sei der zweite Laus auf eine ihm 
unerklärliche Weise losgegangen. Die Kugel ist dein Knaben in den 
Rücken gedrungen und auf der Brust wieder herausgetreten, so daß sein 
Tod nach wenigen S tu n d en  eintrat. Die A rbeiterfrau Kayser behauptet, 
daß beide Schüsse zugleich gefallen seien, a ls sie und der Knabe G ras 
pfiückten. S ie  habe den Angeklagten vor dem Knall des Gewehres gar 
nicht gesehen, ebensowenig den R uf desselben gehört. Auf A ntrag des 
Vertheidigers wird noch die F rage wegen fahrlässiger Tödtung gestellt. 
Die Geschworenen verneinten beide Schuldfragen. Der Angeklagte wird 
freigesprochen und au s  der H aft, in  der er sich seit 3 '/ ,  M onaten befand, 
entlasten.

Ju tro sch in , 25. September. (Todesfall). Nach langem schweren 
Leiden starb vor einigen Tagen im Alter von 89 Ja h re n  der königl. 
Superin tendent a. D. und Pastor emer. von Wirschkowitz, H err F ranz  
W andel.

LokalnaLrtchten.
T horn , 27. September 1892.

— ( E r n e n n u n g ) .  Vom H errn yberpräsidenlen sind folgende 
Herren als Amtsvorsteher, bezugsweise Amtsvorsteher-Stellvertreter für 
die Amtsperiode 1892/98 wieder ernannt worden:
F ü r  den Amtsbezirk O t t l o t s c h i n :  Amtsoorsteher Besitzer K u s e l  zu 

K u tta ;
für den Amtsbezirk P o d g o r z : Amtsvorsteher Bürgermeister K ü h n b a u m  

zu Podgorz;
für den Amtsbezirk L e i b i t s c h : Amtsvorsteher Gutsbesitzer W e i g e l  zu 

Leibitsch;
für den Amtsbezirk P a p a u : Amtdvorsteher Gutsbesitzer F e l d t k e l l e r  

zu Kleefelde;
für den Amtsbezirk L u l k a u :  Amisvorsteher Gutsbesitzer W e g n e r  zu 

Ostaszewo;
für den Amtsbezirk S t e r n b  e r g  : Amtsvorsteher Gutsbesitzer F e l d t  zu 

Kowroß, als dessen S tellvertreter Rittergutsbesitzer G u n t e m e y e r  
zu B row ina;

für den Amtsbezirk N e s s a u : Amtsvorsteher-Stellvertreter Besitzer G u s t a v  
K a d d a t z  zu Groß-Nessau;

für den Amtsbezirk Z e l g n o :  Amtsvorsteher-Stellvertreter R itte rgu ts­
besitzer M ajor a. D. H e r t e l l  zu Zajonskowo; 

für den Amtsbezirt P a u l s h o f : Amtsvorsteher-Stellvertreter Gutsbesitzer 
K ä p p i s  zu Reu-Skompe;

für den Amtsbezirk K u n z e n d o r f :  Amtsvorsteher-Stellvertreter R itte r­
gutsbesitzer v. S c z a n i e c k i  zu R a w ra ; 

für den Amtsbezirk B i r g l a u : Amtsvorsteher-Stellvertreter R itte rg u ts­
besitzer v. R ü d g i s c h  auf Rüdigsheim.
— ( P o s t a s s i s t e n t e n - E x a m e n ) .  Am Sonnabend wurde bei der 

Oberpostdirektion in Danzig die dreitägige Postassistenten-Prüfung beendet. 
E s hatten sich hierzu 7 Postgehilfen gemeldet. Hiervon bestanden 5 das 
Examen, und zwar die Herren T hom ärius aus Elbing, P lath  I  aus 
Plehnendorf, M a a s  a u s  T h o r n  und Abermeeth sowie Zeep aus 
Danzig.

—a (D ie  k ö n i g l .  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g )  
veröffentlicht eine Bekanntmachung des russischen M inisters der Wege­
kommunikation, die für den Verkehr zwischen R ußland und Deutschland 
von hervorragender Bedeutung ist. Bisher w ar es vorgekommen, daß 
der russische Versender eines G utes, wenn dasselbe von dem Em pfänger 
nickt abgefordert wurde, ohne Vorzeigung deS Frachtbrief-Duplikats über 
das G ut nickt weiter verfügen durfte. Vom regierenden russischen S en a t 
ist nunmehr dahin entschieden, daß, falls ein G ut nicht abgenommen ist, 
dasselbe dem Versender ausgeliefert werden kann, selbst wenn er nicht in 
der Lage sein sollte, den Duplikat-Frachtbrief vorzulegen.

— ( D i e  D i r e k t i o n  d e r  M a r i e n w e r d e r e r  M o b i l i a r -  
F e u e r v e r s i c k e r u n g s -  G e s e l l s c h a f t )  hat ihren Rechenschafts­
bericht für das erste H albjahr 1892/93 ausgegeben. M it Rücksicht darauf, 
daß viele ländliche Besitzer bei der Gesellschaft ihr M obiliar versichert 
haben, theilen w ir aus dem Bericht folgendes m it: Nach erfolgter Aus- 
schreibung der Durchscknittsbetträge in der zweiten und dritten Beitrags- 
klaffe konnten den Reservefonds dieser Klassen noch 39 622 Mk zuge­
wendet werden. I n  der ersten Beitagsklafse ist statt des Durchschnitts­
beitrages von 40 Pfennig der Beitrag von 20 P fennig  pro 100 M ark 
Versicherungssumme ausgeschrieben. Außerdem hat der Reservefonds 
dieser Beitragsklasse, der schon seit langer Zeit die höchste nach dem S ta tu t 
zulässige Höhe (5 pro 1000) hat, den Betrag von 1624 Mk. zu den Bei­
trägen zuschießen können. Von den 51 vorgekommenen Brandschäden 
entfallen 7 auf die erste Beitragsklafse, 27 auf die zweite und 17 auf 
die dritte. Die für dieselben festgesetzten Brandschaden-Vergütungen be­
ziffern sich auf 143 099 Mk., die Taxkosten betragen 2291 Mk. und an 
Belohnungen wurden 85 Mk. ausgegeben. Z u r Bestreitung dieser S um m en 
hatten die Versicherten aufzubringen in Klasse I  3789 Mk., in Klasse I I  
78695  Mk. und in Klasse I I I  100905 Mk. P ro  IM  Mk. Versicherungs­
summe wurden erhoben für die Versicherungen: 1) von 1500—5950 Mk. 
in der ersten Gebäudeklaffe 6 P f., in der zweiten 14 P f. und in der 
dritten 20 P f .;  2) von 6000—29 950 Mk. in der ersten Gebäudeklasse 
9 P f., in  der zweiten 22 P f. und in der dritten 31 P f.;  3) von 30000  
Mk. und darüber in der ersten Gebäudeklasse 7 P f., in der zweiten 16 
P f. und in der drillen 23 P f. Der Reservefonds betrug am Schlüsse 
des Halbjahres 352 923 Mk. I m  Lagegelderfonds w aren 14 828 Mk. in 
B aar, 19 0M  Mk. in liegenden G ründen und 485 2M  Mk. in W erth­
papieren. D as Versicherungskapital belief sich auf 104477 700 Mk.

— a ( E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  Auf den Haltestellen Ostaszewo, 
Wrotzlawken und Mischke der Strecke-Thorn-M arienburg ist je ein zweiter 
M orse-A pparat aufgestellt.

— ( G n a d e n g e s u c h ) .  Der Em pfänger der 465 Eisenbahnschwellen, 
die, wie w ir schon berichtet haben, als Tischlerwaaren verzollt werden 
mußten, hat nun , nachdem sein Gesuch um Zollermäßigung vom Finanz' 
minister abschlägig beschieden worden ist, diese E rm äßigung im Gnaden- 
wege nachgesucht.

— ( K i r c h e n v i s i t a t i o n ) .  Vergangenen S o n n tag  visitirte Herr 
S uperin tendent Vetter aus Gurske die S t .  Georgenkirche. An seiner 
Stelle predigte an diesem Tage in der Kirche zu Gurske H err Kand. theol. 
Gelloneck aus Thorn.

— ( Hi l f e  f ü r  H a m b u r g ) .  Auch in Thorn hat sich ein Komitee 
gebildet, das heute -inen A ufruf erläßt, der unglücklichen Schwesterstadt 
zu helfen. Beiträge nimmt, außer den im A ufruf genannten Komitee» 
Mitgliedern, auch die Expedition der „Thorner Presse" entgegen.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e ) .  I n  der gestrigen Vor* 
standssitzung wurde an S telle des H errn D r. Meyer, der sein Amt als 
Kassenarzt niedergelegt hat, Herr D r. Jaw orow icz gewählt.

— ( P o l n i s c h e s  T h e a t e r ) .  Die Gesellschaft, die gestern in Culmsee 
spielte und auch heute Abend dort noch eine Vorstellung geben wird, 
beschließt morgen ihr Gastspiel im Viktoriatheater mit drei Einaktern', 
„v ra m a t zeänej noe^" (D ram a einer Nach), dramatisches Gedicht von 
Urbaüski, — „krele^ent.", Lustspiel von Koscielski, — „LobLo^viavie 
(Die Lobzowianer), ländliches Bild von Anczyc. Zum Schluß Krakowiak 
und M azur, getanzt von vier P aaren . Der E rtrag  der Vorstellung ist 
zum Besten des F rauenvereins S t .  Vincent ä. P au lo  bestimmt.

— ( P f a h l r e s t e ) .  Auf der jetzigen Arbeitsstelle des fiskalischen 
Dampsbaggers „Taucher", sind gegen 90 Pfähle au s  dem Bette der 
Weichsel gezogen worden. Die Pfahlreste sind von Eichenholz, manche ganz 
schwarz und ein bis drei M eter lang. Die Pfähle rühren von den 
Eisbrechern der städtischen Weichselbrücke her, von der noch gegen Ende der 
zwanziger Ja h re  Ueberbleibsel sichtbar w aren. I m  ganzen w aren zwischen 
Trepposch und Thorn vier Eisbrecher in der Weichsel oberhalb der Brücke 
vorhanden, einer bei Trepposch und drei in der Linie des Schankhauses o-

— ( S c h wu r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Sckultz I  und Landrichter B lance a ls Ven 
sitzer. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt Meyer. 7̂  
Als Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Gutsbesitzer Froft-Krzemieniewo, Rechtsanwalt Sternfeld-Culm , Gyn'* 
nasialoberlehrer Roennspieß-Culm, königl. O beram tm ann Donner-SteinaU, 
K aufm ann Rittw eger - Thorn, Rittergutsbesitzer Weber - Kl. G orczenM  
G utsadm inistrator Schoenlau-Mroczno, Kaufm ann Ostrodzki-Löbau, Guts* 
bescher O rlov ius - S tephansdors, Rittergutsbesitzer Lenin - Drückenhob 
Besitzer Fenske-Kokotzko, K aufm ann Seegall-Culm. — Z ur VerhandlunS 
standen zwei Sachen. Die erstere betraf die Hökerfrau Emilie S p ring^  
aus B ugorall und deren Tochter, die unverehelichte Jo h a n n a  S p rin g t 
daher. Beide stehen un ter der Anklage der vorsätzlichen Brandstiftung' 
I n  der Nackt vom 13. zum 14. J u n i  d. J s .  brach auf dem Boden und in ihrek 
Gaststube kurz hintereinander an  vier verschiedenen S tellen Feuer aus- 
Bei dem Versuch, das Feuer zu löschen, fand m an an den Entstehung** 
orten auf einem Haufen liegend P ap ier und Holztheile von Cigarren* 
kisten vor. Letztere müssen mit Petroleum  getränkt gewesen sein, denn 
m an nahm aus den Brandstellen einen starken Petroleumgeruch wahr. 2)^ 
Anklagebehörde bezeichnet die Angeklagten als die Brandstifter. 8A  
Unterstützung ihrer Behauptungen führt sie an, daß die Angeklagten
in schlechten Vermögensverhältnissen befunden hätten, w as schon daraus 
hervorgehe, daß sie die beiden letzten M iethsraten  nicht bezahlt hätten- 
D as M obiliar sei m it 3250 Mk. gegen Feuerschaden versickert gewesen, 
der Werth des am B randtage noch vorhanden gewesenen In v e n ta rs  habe 
sich n u r auf etwa 2200 Mk. gestellt. H ieraus und aus dem verdächtigen 
Benehmen der Angeklagten bei dem Brande folgert die Anklage, daß 
Angeklagten den B rand  verursacht haben, um sich in den Besitz del 
Feuer - Versicherungsgelder zu setzen. Die Angeklagten bestreiten dies- 
D as Urtheil w ar bei Schluß der Redaktion noch nicht verkündet.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsty 
Herr Landgerichtsrath von Kleinsorgen, als Beisitzer fungirten  die HerreU 
Landgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schultz I I  und Gerichtsassessor von 
Lukowicz. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor GernlaU- 
— V erurtheilt w urden der Besitzer Theodor Szarszewski au s GreM' 
boczyn wegen Urkundenfälschung und Betruges zu 1 Woche Gefängniß, 
die Besitzerfrau Therese Olszewska aus Renczkau wegen v o rs ä tz lE  
Körperverletzung zu 2 M onaten G efängniß, der Knecht Jacob  Sakowsn 
aus Zielen wegen eines einfachen und vier schwerer Diebstähle zu ^  
M onaten Gefängniß, der Knecht Josef Nowicki au s Zielen wegen dre' 
schwerer Diebftähle zu 3 M onaten Gefängniß, der Arbeiter AntoN 
Lewandowski au s Zielen wegen Hehlerei in drei Fällen  zu 8 Monaten 
Gefängniß, der Einw ohner Josef Kosiemski au s Zielen wegen H eh les 
in einem Falle zu 2 M onaten G efängniß. Freigesprochen w urden der 
Drosckkenbefitzer Jo h a n n  Pokorny und dessen Ehefrau K atharina an* 
Thorn von der Anklage des strafbaren Eigennutzes, der Arbeiter Jostl 
Chudzinski und dessen Ehefrau Ju lia n n a , sowie der Arbeiter Johann 
Nisc aus Kl. Mocker von der Anklage des DiebstahlS, und der M eierei 
bescher Jo h a n n  Keller aus Sckwarzenau von der Anklage der Urkunden' 
fälsckung ung des versuchten Betruges.

— ( Vo m H u n d e  ver l e t z t ) .  Gestern wurde die 16 Ja h re  alte 
Tochter des H errn Gemeindevorstehers E. Krüger in Ober-Nessau, dts 
sich auf Besuch bei ihrer Tante in Groß-Nessau befand, von dem großen 
Hofhunde, als sie ihn streichelte, im Gesicht zerfleischt. Die schwer Ver* 
letzte wurde in das Diakonissenhaus hier übergeführt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden
Personen genommen. .

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Glasspritze im Postgebäude und zn>e 
Uniformkragen auf der Schuhmackerftraße. Näheres im Polizeisekretanal.

—  ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserftand betrug mittag* 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,47 M eter u n t e r  Nun- 
Die W assertemperatur beträgt heute 15V« ° R . — I n  der Zeit vow 
19. bis 26. September haben auf der Weichsel Thorn passirt auf de 
Bergfahrt 18 beladene, 22 unbeladene Kähne, 5 unbeladene, 2 beladen 
Barken, 4 unbeladene Galler, 3 beladene Schleppdampfer, 2 beladen 
G üterdam pfer; auf der Thalfahrt 17 beladene Kähne, 4 beladene Barken, 
3 beladene Galler, 1 beladene Bockzille, 2 beladene, 2 unbeladene Scklep^ 
dampfer 2 beladene Güterdampser und 54 Traften R u n d -u n d  K antholz^

S

Die Kyokera.
I n  B e r l i n  ist in den letzten Tagen kein neuer Choler^ 

fall vorgekommen. I m  Moabiter Krankenhause befinden sick no<v 
11 Cholerakranke, deren Befinden befriedigend ist, außerdem 3" 
Personen, welche als choleraverdächtig beobachtet werden.

I n  S p a n d a u  ist am S o n n ta g  ein Schlosser, 
nachbar des an der Cholera verstorbenen Schiffers L arten , g le E  
falls an  der Cholera gestorben.

Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgerm eisters oo" 
D u i s b u r g  find dort im Zollhafen Todesfälle infolge afi^ 
tischer Cholera vorgekommen. .

Die Gesammtzahl der in H a m b u r g  an Cholera e r k r E  
ten Personen betrug nach amtlicher Meldung bis einschließe^ 
den 24. d. M . 17 157 , die Zahl der Todesfälle 7339 . D E  
kamen am 25. cr. 126 Erkrankungen und 47  Todesfä»^ 
wovon indeß 70 bezw. 31 Nachmeldungen find. D ie TransP»^' 
betrugen 71 Kranke und 19 Leichen (gegen 76 resp. 16 " 
24  cv)

I n  G a l i z i e n  ist seit dem 18. ds. keine neue Chole^  
erkrankung vorgekommen. . g

Aus B r ü s s e l  wurden Sonntag 4  Erkrankungen u" 
Todesfälle an Cholera gemeldet. D iesm al ist die Krankheit 
Innern Brüffels selbst aufgetreten. Auch in den ^^mel 
schulen ist die Cholera ausgebrochen; eine Anzahl Kinder ^  
gleichzeitig daran erkrankt, und wurden die Schulen des)
geschloffen. ü b l i c h

I n  P a r i s  und H a v r e  geht die Cholera a»m d 
zurück. Dagegen ist dieselbe mit bis jetzt 123 Erkrankungen 
8 Todesfällen in LouIoZno sur w er aufgetreten.



Mannigfaltiges.
( E x z e s s e . )  Sonntag Vormittag kam es in Berlin in 

einer in der Naunynstraße abgehaltenen Kommunalwähler- 
Versammlung, in welcher der sozialdemokratische Reichstags- 
abgeordnete und Stadtverordnete S inger sprach, wieder zu 
Schlägereien zwischen Sozialisten und „Unabhängigen". D ie  
in großer Stärke erschienene Polizei brachte schließlich die 
Kämpfenden auseinander. Der Tischler Em il D ane, ein 
„Unabhängiger" wurde festgenommen. Nach Schluß der Ver­
sammlung gegen I* /, Uhr Nachmittags kam es auf der Straße  
nochmals zu Tum ulten, bei denen die Polizei vielfach ein­
schreiten mußte.

( D a ß  C h o l e r a f u r c h t  u n d  D e s i n f e k t i o n s ­
f u r c h t  s o n d e r b a r e  B l ü t h e n  t r e i b e n ) ,  darüber ist 
schon verschiedentlich berichtet worden, den Gipfel aber der Aengst- 
lichkeit in dieser Hinsicht hat jedenfalls die Aktien - Zuckerfabrick 
Dettum an der Bahnlinie Braunschweig - Aschersleben erstiegen. 
Eine bedeutende Hamburger Firma sandte derselben, ebenso wie 
ihren anderen Kunden, allwöchentlich ihre Berichte, welche auch 
gern acceptirt und manchmal sogar erbeten wurden. Auf die 
letzte Uebersendung aber erfolgte vermittelst einer Postkarte die 
nachstehende, wortgetreu wiedergegebene Antwort:

„ S ie  sandten uns heute Ihren Bericht zu, wir bemerken 
Ihnen, daß wir uns diese Zusendungen dringend verbitten, wir 
haben gar keine Worte für diese Zudringlichkeit, aus einer ver- 
feuchten S tadt uns Briefe zu senden; wir haben die Postbe­
hörden angewiesen, Ihre Zusendungen zu vernichten; (!) sollten 
S ie  uns dennoch weiter belästigen, werden wir den Gerichten 
Anzeige erstatten. Ergebenst

Aktien - Zuckerfabrik Dettum. Ed. Kunze."
Eines Kommentars bedarf diese Epistel nicht. Angesichts 

solcher Vorkommnisse aber darf man sich nicht wundern, wenn 
vorsichtige Hamburger Geschäftsleute ihre Briefcouverts bereits 
mit dem Stem pel „Desinsicirt" versehen, wie uns ein solches 
heute vorliegt, trotzdem von verschiedenen berufensten S eilen  
bereits erklärt worden, daß durch Briefe rc. eine Ansteckung 
n ic h t  erfolgen könne. Sämmtliche Postbeamten befänden sich 
dann auch in ständiger Gefahr.

( N o t h s t a n d . )  W ie groß augenblicklich der Nothstand 
in Hamburg ist, ergiebt sich u. a. daraus, daß allein dort 
ungefähr 6 00 0  junge Kaufleute wegen der schlechten Geschäfts­
lage stellenlos find.

( D e r  B u k o w i n a e r  K o r r u p t t o n s p r o z e ß ) .  I m  
Bukowinaer Korruptionsprozeß ist am Sonnabend nach elftägiger 
Verhandlung das Bewetsverfahren beendigt worden. Vor Schluß 
der Sitzung richtete der Hosrath Trycieniecki an den Gerichtshof 
und die Geschworenen eine Ansprache, worin er sämmtliche Klage­
punkte gegen seine Person berührte und zu entkräften versuchte. 
Nicht während seiner Amtsverwaltung seien die Gerüchte über 
die Korruption in der Bukowina entstanden. Jahrzehntelang 
vorher sei schon darüber geklagt worden. Er wäre von Amts­
wegen nach Czernowitz versetzt, um Ordnung zu schaffen, und 
hätte über 60 gravirte Beamte entfernt. D as Einkommen des 
Staats habe er um Hunderttausende vermehrt und vieles gerettet. 
I n  der gestrigen Verhandlung des Prozesses gegen den ehe­
maligen Finanzdirektor der Bukowina Trycienicki und Genossen 
wurden den Geschworenen die 39 Schuldfragen vorgelegt. D ie  
von den Vertheidigern beantragten Abänderungen wurden vom 
Gerichtshof zumeist abgelehnt.

( Z u g u n f a l l . )  Auf der Gotthardbahn bei Sifikon  
suhr am Sonnabend Abend ein Güterzug mit voller Kraft in

Sackgeleise. D ie Lokomotive und drei W agen wurden total 
ikrlrümmert. Der Führer und der Heizer wurden unversehrt 
unter den Trümmerhaufen hervorgezogen.

( R u s s i s c h e  J u d e n ) .  D ie „P o lit. Korr." meldet aus 
Lemberg, daß aus Szczakowa eine Anzahl von über Hamburg 
aus Amerika zurückkehrender russischer Juden in verschlossen ge­
haltenen W aggons nach Deutschland zurückgesandt worden.

( B r ü c k e n e i n s t u r z ) .  Die Eisenkonstruktion der neuen 
M orawa-Brücke bei Subiczewo (Serbien) ist bei einer Probe­
belastung zusammengebrochen. D ie ganze Brücke ist in die 
Morawa gestürzt. ________ ______ __________ _____

Neueste Wachrichten.
P le ß , 26 . September. Der Landrath des hiesigen Kreises 

macht folgendes bekannt: „Durch den Ausbruch der Cholera
in Krakau und Podgorze ist das Wasser der Weichsel und der 
Przemsa als insizirt zu erachten. D ie gesammte Bevölkerung, 
welche auf der Weichsel und der Przemsa verkehrt, oder an 
deren Ufern wohnt, wird daher eindringlichst gewarnt, das 
Wasser dieser Flüsse in ungekochtem Zustande zum Trinken 
oder zu irgend einem wirthschaftltchen Zwecke, wie auch zum 
Baden zu benutzen, Diese Bekanntmachung ist in den an der 
Weichsel und Przemsa gelegenen Gemeinden öffentlich auszu­
hängen und derselben möglichste Verbreitung zu geben."

T rier, 26. September. I n  dem Prozesse gegen den Ver­
fasser und den Verleger der Broschüre „die Rockfahrt nach Trier 
unter der Aera Korum" hat die hiesige Strafkammer gegen den 
Studenten Reichard, a ls Verfasser der Broschüre, wegen B e­
schimpfung der Reliquienverehrung und Beleidigung des Bischofs 
Korum auf sechswöchentliches Gefängniß erkannt. Der Verleger 
der Broschüre, Sonnenburg, wurde zu dreiwöchentlichem Ge­
fängniß verurtheilt.

W arschau, 26. September. Sämmtliche Gouverneure von 
Kongreß - Polen sind auf Anordnung des Generals Gurko 
hier eingetroffen, um weitere Maßregeln gegen die Cholera zu 
berathen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
"  Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

__________ 27. Sep. >26. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: sestlick. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, °/, 
Preußische 4 Konssls
Polnische Pfandbriefe 5 « / , ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Wesipreußische Pfandbriefe 3 '/, "/» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreilbische Kreditaktien . . .

W ei

loko in Newyork . 
R o g g e n :  loko . . 

Sept.-Oktob. . . 
Oktb.-Novbr. . . 
Novbr.-Dezbr. . . 

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.
April-Mai . . . 

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Sepr.-Oktb. . 
70er Oktbr.-Novbr.

204 -50
204-50
100-30
106-70
6 5 -
6 2 -8 0
9 6 -9 0

185-90
166-75
170-45
1 5 4 -  50
1 5 5 -  
8 0 - ' / .

145—
1 4 6 -  
145-70 
1 4 5 -
4 8 -  60
4 9 -

3 5 -7 0
3 4 -8 0
3 3 -4 0

,Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

205-25
205—10
100-30
106-90
6 5 -2 0
6 2 -7 0
9 7 -4 0

187-60
166—
170-10
1 5 3 -  75
1 5 4 -  50 
7 9 -» /.

145—
145-70
145—70
144-70
4 8 -  60
4 9 -

3 5 -4 0
3 4 -5 0
3 3 -3 0

Fleischgewicht. — Die starke Schweinezufuhr bei geringem Export drückte 
durchweg die Preise; der Markt in Inländischen und Dänen gestaltete 
sich zwar langsam, wird aber geräumt. 1. 57—58, 2. 54—56, 3.50 bis 
53 Mk. p. 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterließen dagegen 
bei sehr schleppendem Geschäft starken Ueberstand und brackiten 45—47 
Mk. pro 100 Psd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälber­
markt verlief zu leicht erreichten Preisen des vorigen Donnerstags ruhig; 
Kälber von 110—120 Pfd. recht knapp und begehrt, schwere Waare 
wieder reichlich angeboten. 1. 60—64, ausgesuchte Waare darüber; 
2. 51—59, 3. 44—50 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel wurden 
bei ruhiger Tendenz und unveränderten Preisen ziemlich geräumt. Feine 
engl. Lämmer waren, weil nur verschwindend wenig vertreten, gesucht 
und wurden hin und wieder sogar über Notiz bezahlt. 1. 42—46, beste 
Lämmer bis 54, 2. 3 2 -3 8  Pfg. p. Pfd. F leischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  26.September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,00 Pik. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. September 1892.

W e t t e r :  sehr schön, warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  unverändert, 127/128 Pfd. bunt 145/146 M., 130/132 Pfd.
hell 148/149 M., 133/136 Pfd. hochbunt 151/152 M.. 129 
Psd. transito bunt 114 M., 128 Pfd. transio hell 121M., 136 
Psd. hochbunt 124 M.

R o g g e n  unverändert, 123/130 Pfd. 131/134 M., transito 124/129 Psd. 
106/110 M.

Gerste Brauwaare 130/140 M., Futterwaare fast unverkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 132/135 M.

am D 
niei

B e n e n n u n g  ?

ienstag den 
)r. Ihöchster 
p r e i s .

27. September. 

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster

P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 50 14 00 Eßbutter. . „ 2 20 2 60
Gerste. . . „ 13 00 14 00 Eier . . . Schock 2 80 3 00
H afer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ 1 20 4 —
Stroh(Richt-) „ — — 4 50 Aale . . . 1 Kilo 1 80 — —
Heu . . . „ — — 6 50 Bressen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen „ — 80 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . „ 1 — — —
Weizenmehl. „ 8 60 15 20 Hechte. . . „ — 70 — 90
Roggenmehl. „ 6 80 11 40 Karauschen . — — — —
Brot . . . 2«/,Kl. — — — 50 Barsche . . — 80 — —
Rindfleisch Zander . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 — 1 20 Steinbotten. „ — — — —
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . — 20 — 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 Milch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 1 70 S p iritu s . . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.1 — — — 50

Berlin, 26. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2834 Rinder (dabei 62 Dänen und Schweden), 13 400 Schweine 
(darunter 1446 Dänen, 861 Bakonier), 1434 Kälber und 8611 Hammel. 
— Der Rindermarkt entwickelte sich trotz des mäßigen Auftriebs nur 
recht ruhig und wurde leicht geräumt. Die notirten Preise wurden leicht 
erreicht. Der 2. und 1. Qualität gehörten nur ca. 650 Stück an. Wir 
notiren: 1. 57—60, 2. 5 0 -5 6 , 3. 4 2 -4 8 , 4. 36—40 Mk. p. 100 Pfd.

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische, Fleischwaaren und Obst vertreten. Eine große 
Auswahl boten Feld- und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Psd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf-, 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Acpfel gute Waare 15—20 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10—20 
Pf. pro Pfd., Wachsbohncn 10 Pf. pro Psd., Blumenkohl 30—50 Pf. pro 
Kops, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kops, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kops, 
Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf. Rettig lO Pf. pro 4 Rüben, Merrettig20 
Pf. pro Stange, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Petersilie 40 Pf. pro 
Mandel, Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 30—50 Pf. pro Mandel, 
2,00 Mk. pro Centner, Gurken 25 Pf. pro Mdl., Spinat 20 Pf. pro 
Pfd., Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Wallnüffe 30 Pf. pro Pfd., Wein­
trauben 60 Pf. pro Psd., Pilze (Rehfüßchen) 15 Pf. pro Näpfchen, 
Steinpilze 20 Pf. pro Mdl., Hühner alte 3,20 Mk., junge 2,50 Mk. 
pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar, Enten 2,50 pro Paar, Gänse 3,50 
Mk. pro Stück.

U M :  Frische Waffkln.
EWilm: Wtmch Waffkl».
Weustädt. Markt Nr. 1: M ah n u n g  von 
-ckl 3 Zim. u. Zub. v. 1. Oktober z. verm.Eine Wohnung
M rn d str . S, 1. Etage, renovirt, 4 Zim­
mer, Alkoven, große Küche nebst Zubehör, 
ist von sofort oder später zn verm iethen . 
Näheres bei /1Iberd8obultr, Elisabethstr. 10.

E in e  W o h n u n g
in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 

! Zubehör, gauz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. ttirsobfeikl, Seglerstr. 28.
tL in  möbl. Zimmer nebst K abinet sofort 

zu vermiethen. Tuchmachersir. 10.
tL in e  W ohnung von 3 heizbaren Zim- ^  mern nebst Zubehör, auch Stallung u. 
Wagenremise, ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen. B rom bergerftrahe N r. 1V4/V.

L in e  W o l in u n g  2 .  L i e g e
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

^ ^ i e  bisher von Herrn Lieutenant Hirseb 
innegehabte W ohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.
N k iL e iv s I r l .

« I .  Zmmr
Ane herrschaftliche Wohnung

von 7 Zimmern, Burschmgelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. sselilauen.
fL in  freundlich möbl. Zimmer zu verm. ^  Kulmerstraße 15, 1 Treppe nach vorn.

Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage renovirt im ganzen, auch ge­
theilt, v. sofort zu vermiethen. 6. lNün8ler.

8 e I tH L lL in a e I r 6 r 8 l i '» 8 8 v  1 :  
Zwei Parterrew ohnungen  von je 4 

Zimmern, E ntree mit Zubehör, Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

A u k t io n .
Mittwoch den 28. d. M ts . von S Uhr

ab werde ich Bromberger Vorstadt Mellinstr. 
^verschiedene Möbel a ls2  Sophas, Stühle, 
^plude, Bettstellen rc., Haus- und Küchen- 
gerathe gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern. H V itek S n « ,

Auktionator und Taxator.
M eine Wohnung befindet sich v. 

 ̂^  grober Neust. M ark t N r. 10. 
im Hause des Pofth. Herrn Oranke, 1 Treppe

** U lrrrrra it,"

GksaiiWtcrncht
in und außer dem Hause ertheilt

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 3, 2 Tr.

W-ll.ZlilhiikilililtMlcht
»theilt ki>. W e n iL v I ie i ',
,______________Schuhmacherstraße 1, IH.

N«s M W  Kos im  Welt!
N u r  2 0  M e n n ig

ein Antheil-Los zur großen Mvhl- 
.  hau jener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 

50000 rc.
illles baare Geldgewinne!

Zufolge der Billigkeit der Lose ist jeder­
mann in der Lage, Antheile an mehreren 

Kümmern zu entnehmen 
barst ̂ Vurch die Gewinnchancen aufs denk-

Anth. m. verschied. Nummern kosten Mk. 1.
2  ̂ " " » -- " --

" „ „ „ o.
Die Hauptagentur: 

O n l t n r  V r » v « r t ,  Thorn,
, Altstadt. Markt._________

D i «  I Z L ü s »
B.. .»sten Obergeschoß meines Hauses, 
Dn«"astrahe 4V. welche sich für Putz-, 
vmM-'Uckleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
g„jövglich eignen, sind einzeln oder mit ein- 

verbunden sofort zu vermiethen.
_______ ________ O  8 « p p » r t .

8sgiro 5 Zimmer nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermiethen

O u l m b a o d o r  l ü o i '
aus der „Ersten Cnlmbacher Aktien-Erport-Bierbrauerei« in Cnlmbach

empfiehlt
in Flaschen und Gebinden jeder Größe

kilax klüger.

L  k e r r s t a - v  N v z f v r ,  '
D a l m v r s t r a » « «  1  L N V L X  O m l i i i v r s t r » » « «  I .

^  Grösste Ausmahl in
F  ^orreilan-, 6!a8- unä Zlkingul-lVaaron,
M  H L IL A S - S tv iL lt t lN P S I» ,
^  sowie sämmtliche Haus- und Knchengeräthe in Messing, Weißblech, lackirte,

emaillirte und Eisenblechwaaren.
8k8tel!ungen auf sämmllielie klempnerai-beilen werden entgegengenommen. 

Reparaturen jeder Art sauber, schnell und billig.

0 0 0 0 00 00 00 00 0 < O ) 0 00
Den Empfang

I ? s , r » s v r  I V l o ü s I v i ü t s ,
sowie sämmtlicher Neuheiten der Kerbst- und M inier-Saison zeige h 
ergebenst an.

Empfehle Damen- und Kinderhute zu den billigsten Preisen.

IVünna IVlaok ltae liilg .
Allst. Markt 12.

K ro 8 8 k  ki>ülil!iLU 8er

S « i a - I . o N v r t «
2 nr kestaurirnvA der Narieubirebe.
» IN  2 6 .  « N i l  2 7 .  O k t o b e r  1 8 6 2 .

AM" 8 7 8 0  OelÜKSvianö obue von eusammeu - 3 0 0 0 0  Llarlc.

" ' * 4 M illion Mk
Oanne OriAlual-ItOse ä. 6  21., kalbe Orißfival-I-ose ä 3  21. aueb A6§eu Ooupous 

eivpüeblt das Oeveral-Veblt von

b'ür korto null Oe^iuvliste sind 3 0  kk. beirrnkä êv. Bestellungen auf Î ose 
unter Nsebnabine dos Letra^es werden prompt aus^ekülirt.

1 p fe r d e s ta ll
zu vermiethen. Kirmes, Elisabethstr.
Ein möbl. Zim. zu verm. Bacheftr. 13.

S S
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.

k>e1en8llge.

Zu vermiethen l
in den lobann k>lo8r>n8ki'schen Grundstücken 

Heiligegeislstratze Nr. 9:
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche für

96 Mk. p. a.
Neustädtischer Markt Nr. II 

lKaffee-Nöstereir: 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mk.

Auskunft auch bei Kaufmann Na8ol,kon8ki, 
Kaffee-Msterei.

Der gerichtliche Verwalter.
k. ssranke, Bureauvorsteher.______

HnMilstliche Mchllllig
zu ca. 6 Zimmern, Badestube, mit Ktall 
zum 1. Oktober möglichst in Bromb. Vorst. 
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter 
U. 8. an die Expd. dieser Zeitung erbeten.

Möbl. Z i m e r und Kabinet zu verm. 
Näh. B aderftr. 28. I.

L in e  k le in e  W o l in u n g ,
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden­
raum in meinem Hinterh. Brauerstr. 4 v. 
1. Okt. z. v. ttvrmann Ikoma8, Neust. Mkt. 4.

! MtklWhmlg z. verm., sofort zu be- 
ziehen. Brückenftr. 26.

Freundl. möbl. Zimmer
sehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherftr. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn.
i t t u t  möbl. Wohnung mit Brschgl. sofort 
^  z. v. Coppernikusstr. 12.,(Artush.)2.Etg.

von Herrn Major Lobliseb innege- 
^  habte Wohnung, bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stellung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstrahe Mr. 3
im Komptoir bei Koltlieb Mefilin._______
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15̂  
L) herrschaftliche Wohnungen Schul 
^  Straße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
iAin mödlirtes Ammer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftratze 2, III  rechts.



>  nach langem, schweren Leiden meine >
I  innig geliebte Frau, unsere gute »  

^  Mutter,Schwiegermutter undGroß- »
I  mutier

Kmalik vurau
geb 6 a i » x i i r

I  im noch nicht vollendeten 76. Le- »  W bensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen, 
k*. W  v u r irK L )  Musiker.»

Die Beerdigung findet den 30. W  
I  d. um 4 Uhr von der Mellinstr. W  
«  108 aus statt.

W W W W S W 8N «
Bekanntmachung.

F ü r die Menage-Anstalt des Pomm. 
J ä g e r-B a ta illo n s  N r. ä soll im  ein­
zelnen oder auch im  ganzen vergeben 
werden:
1. die Fleischlieferung fü r die Z e it vom 

1. November 1892 bis Ende J a ­
nuar 1893,

2. fü r die Z e it vom 1. November 1892 
bis Ende Oktober 1893 die Liefe­
rung von:
a. Kartoffeln und Gemüse, 
d. Kolonialwaaren und Hülsenfrüch- 

ten, sowie
o. M ilch, E ier und Butter. 

Schriftliche Offerten m it der A n ­
gabe, welcher Sorte  die angebotenen 
Kartoffeln angehören, sind bis zum 
2 0 . Oktober d. I .  an Hauptmann 

Culm, Schmidtstraße N r. 10 
einzusenden.

Z u r Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller- 
räume zur Verfügung gestellt werden. 

Die Menaqekommission.

Versteigerung
von Roggenkleie, Fußmehl re. 

am Freilag den 30. September er. 
vormittags 10 Uhr

im Bureau.
Proviantamt Thorn. ___

kiaebete Woeko Äebung.
M H  X U . ß ro 3 s o  l a o v r L L lL v v r

»lei'lle-Vei'loLung.
L lv ü u n x  am 5 . O k t o b e r  ä ^

Nur VerloLUUßs kommen
4-8pLnnlgs und 2-8pännige 
kquipsgen im ^Vertke von

ponyequlpageHv. 1500 klk. 
sowie 30 elllv Pferde 

^ 0 0  80N8tlg6 wertk

!l l.086 
fürlOklrk.

uml volle kewinne.

1.088 S ! «Stil
sind in den durek Plakate 

MM i kenntlieken Verkaufsstellen ru 
I v I« I  »!. baden und 2 U dexieden durek 

k.L.ZeLrLäor.U Luxta^en tu r
_______ttannovvr, Or. kaekkokstr. 29.

Porto und (Gewinnliste 20 ptz. extra.
In Ikorn 2U baden dei 81. Xobielski, 

OibarrenbandlunS) Lreitestr. 8.

Gründlichen Unterricht
in der feinen Damenschneiderei» auch 
nu r im Zuschneiden ertheilt z. solid. Preis. 

k l.  Modistin, Brückenstr. 22.

Stlm-ksaillt Podgorz.
Vom 15. bis zum 23. Septbr. 1892 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. M aurer Robert Mischnick - Stewken, 
Tochter. 2. Schneidermeister Johann Laux, 
Tochter. 3. Arbeiter Vinzent Kantowitz, 
Tochter. 4. Lokomotivführer M ax Jaek, Toch­
ter. 5. Arbeiter Bernhard Minklen, Tochter. 
6. Unehel. Tochter. 7. Arbeiter Josef Ja- 
nuszewski-Rudak, Sohn. 8. Unehel. Tochter, 

d. als gestorben:
1. Antonia Lubawinska - Stanislawowo- 

Sluzewo, 39 Jahre alt. 2. Dem Arbeiter 
Hermann Paplowski, Tochter, 4 Monate 
alt. 3. Dem Arbeiter Hermann Strohschein- 
Schlüsselmühle, Sohn, 3 Jahre alt. 4. 
Demselben, Sohn, 18 Monate alt. 5. Dem 
Bahnarbeiter Franz Schneider-Rudak, Sohn, 
1 M onat 10 Tage alt. 6. Altsitzer Adam 
Wiese, 65 Jahre alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schachtmerster Johann M a rt in  August 

Kleinert zu Podgorz und Ww. Ernestine 
Schmidt geb. Strohschein zu Adl. Brühlsdorf. 
2. Bäckermeister August Ludwig Wunsch zu 
Thorn und Auguste Mathilde Emilie Putzke 
zu Mocker. 3. Feldwebel Eugen Herbert 
Kluck zu Fort V  und Fräulein M artha 
Juke Franziska Krebs zu Okollo bei 
Bromberg. 4. Lokomotivführer Theodor Oz- 
MlNski u. Martha Papke, beide zu Podgorz 
5. Güterbodenarbeiter Karl Gustav Zirtz- 
laff und Ju lianna Ernestine Krüger, beide 
zu Podgorz.

d. ehelich find verbünde«:
1. Arbeiter Michael Rohde - Stewken m it 

K lara Pauline Müller-Rudak. 2. Arbeiter 
Christian Krüger-Rudak m it Ww. Louise 
Eggert geb. Seeling-Rudak. 3. Kaufmann 
Augustinus Antonius Ferrari-P iaske mit 
der verwittweten Schlossermeister Klara 
Jeanette Zink geb. Pünchera-Thorn.

Das unterzeichnete Hilfskomitee von Thorn Stadt und Land fü r Hamburg richtet 
die Bitte an alle edel denkenden Bewohner von Thorn Stadt und Land, sich ihnen 
anzuschließen behufs B ildung eines

„Thorner Unterstützungs-Fond sür die unter der 
Cholera Nothleidenden Hamburgs".

Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleineren Gewerbe betreiben­
den Bevölkerung Hamburgs sind so groß, daß jede Schwesterstadt des großen deutschen 
Vaterlandes helfend eingreifen sollte. Wo taufende deutscher Brüder unverschuldet in 
bitterster Noth und schwerster Sorge leben, da ist es nicht am Platze, K ritik  zu üben — 
ohne hier die Frage auswerfen zu wollen, ob diese K ritik überhaupt berechtigt ist — da 
soll vielmehr der Mensch dem Nebenmenschen, der Bruder dem Bruder helfen und 
dessen Leiden zu lindern suchen.

Was heute unter dem Drucke der furchtbaren Epidemie ein großer Theil der Be­
völkerung dieser großen Handelsstadt, dieser Verm ittlerin deutschen Handels und deutscher 
Industrie m it der ganzen Welt, leidet, spottet jeder Beschreibung.

Dem Hamburger Senat sind bis jetzt Mk. 1500000 für Bekämpfung der Cholera 
seitens der Bürgerschaft zur Verfügung gestellt, die Bevölkerung Hamburgs hat bis heute 
ungefähr Mk. 1000000 an freiwilligen Beiträgen aufgebracht. Was Hamburgs Handel 
und Schifffahrt an Verlusten erlitten hat, zählt bis heute schon nach M illionen mehr. 
Die Summe freiw illiger Gaben der Bürger dieser Stadt, so groß sie scheinen mag und 
in Wahrheit ist, reicht angesichts der erdrückenden Noth Tausender vorab doch nur dazu 
hin, Nahrungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer Ausdehnung 
der Seuche nöthig gewesene Zerstörung und Verbrennung von Kleidern und Betten zu 
ersetzen. An Geld kann soweit wenig oder gar nichts vertheilt werden.

Tausende von W ittwen und Waisen sind brotlos, unzählige Gewerbetreibende 
sind infolge der allgemeinen so traurigen Verhältnisse, die die Cholera geschaffen, ohne 
Verdienst, aus dem Krankenhause Entlassene beiderlei Geschlechts finden Mühe, einen 
neuen Erwerbszweig zu gewinnen, angesichts der herrschenden Furcht vor neuer A n­
steckung, Handel und Wandel stocken und damit der Verdienst. N u r wer im Getriebe 
dieser Großstadt lebt und sich die Mühe giebt, einen Blick zu werfen in  die Kasernen, 
in denen so viele zahlreiche Familien eingepfercht leben, — wer den M uth hat, dem 
menschlichen Jammer und Elend nachzuforschen, in  Zeiten, wie die heute über die große 
deutsche Handelsmetropole verhängten, kann sich einen Begriff von der Noth eines großen 
Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es ist eitel Flitterwerk hier erst anzu­
fragen, ist Hilfe nöthig oder erwünscht, hier heißt es eingreifen ohne zögern und zagen, 
hier g ilt es zum Himmel schreiende Noth lindern.

Die unterzeichneten Komileemitglieder 8okeda, Ookberstvin und 3. 8okwartr, 
sowie die Expedition der „Thorner Presse" nehmen Beiträge entgegen.

2> Das Hilfskomitee.
O o b b v »  s t e l l » ,  O i» a « Ie ,  v o i»  H » x v i i ,

Postdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant.
I I » i » 8 l e » i t i i « r ^ I i r » I » i i i v r ,  X l s v b e l s k ^ ,  L e im » » » » ,  8 « l» e Ä » ,

Landgerichts-Präsident. Landrath. Erster Staatsanwalt. Oberzollinspektor. Justizrath.
O r  8 l v Ä » i n L r « t L l i ^ ,  8 v l» » » v L » ,  ^ le l» .  8 « I » v » » t » ,

Kreisphysikus. Prediger. Hamburg.
K t e l » » r ü  V .  8 .  8 v l» » v » r t « ,  I I .  8 v l» » v » » r t» i,  8 t » e I » « H v l t L ,

___  Hamburg.____________ Vorsitzender der Handelskammer. Prediger.

Ikl^ivatunterriekt ^
ertheilt Ll ma kolke, Lehrerin, Breitestr. 23, I I .

Hierm it die ergebene Anzeige, daß ich mein

llllM M s-IM
von Mellinstraße 87 nach der

Nellili- und Schulstraßen-Ae
(Oammann L  Xordee) verlegt habe.

M it  der B itte um ferneres Wohlwollen 
zeichne Hochachtungsvoll und ergebenft

Paul kktt'lli, Uhrmacher.
Das Reguliren und Aufziehen von Uhren 

w ird billigst übernommen._________

2 s,Iu» Z iv i le r
U. 8c tin e IN sk

8reitk8tr. 27 (katbeapotkske).

Huishtschkl-Nnkin.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath kenno 
M okier am altstüdtischen M arkt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ete.

Der Vorstand.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

ki'W8> Culinerstraße.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H .  H o e lL iL tt, Böttchermeister
im Museum (Keller).

"  Kloakeimer stets vorräthig. 'M G  
Lehrlinge können eintreten.

Mozart - Mm«.
Die Uebnngen sollen wie bisher an 

jedem Mittwoch Abend 8  Uhr in der 
Singklasse des Gymnasiums stattfinden.

Nächste Uebnng den 28. S ep tem ber.
____________ Der Vorstand.

8ekü1r6nkau8.
M ittw och den 2 8 . September 1892:

Großes Milh-Coillert
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. 
N r. 11 unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn k. 8ekallina1u8.
Anfang 8 Uhr. Gntree 20  P f. 

Schnittbillets 10 Pf.______ __

Vorzügliches

W l M i M C
sowie

Lngl. stle,
r̂igl. Porter, 
Oulmbacker, 
Sraunsderger, 
Orakel',
Ikornerl.agerbiei'

in  Flaschen und Gebinden offerirt billigst

W .  D a ä r o n s k ü .
(I. 8uldow8ki ktiaokf)

Guten Mittagstisch
von 50 Pf. all außer dem Hause.

8 e I» 8 i ik i» H e lL t ,  Breitestr. 35,
im Hause des Herrn 6. 8. Olelriok L  8okn-

Zehr gxik Pe«s>«>
pflegung fü r  Kinder. Zu erfr.i.d.Exp.d.A

Waare ivirü nur gegen 
öaarraiilung verabfolgt! V r o 8 8 v 81reng feste kreise!

preis-Ermäßigung f
Vard Untergarn, R o l le .....................18 Pf.
M rd  Obergarn, R o l l e ..................... 25 „

erknöpse in Je tt u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an.

Xu^aanen.
1000 
1000 „
Kleiderknöpfe 
Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20-Gramm-

K n ä u l-R o lle ....................................
Planchettes, b r e i t .......................... ....
Planchettes, schmal...............................
1 B rie f eng!. Nähnadeln . . . .
1 Lage H e ftbaum w o lle .....................
1 Stück Gurtband per 8 Meter . .
1 Stück Kleiderschnur per 20 Meter
1 Stück Kleiderschnur per 8 Meter . 
Knopflochseide, schwarz und coul.
2 Dtzd. Haken und Oesen sür . .

8. 81rumpfhvaaren.
Eckt schwarze Damenstrümpfe, Paar
dito K inde rs trüm pfe ..........................
dito reine W o l l e ...............................
Gestrickte Unterröcke, St ück. . . .  
Halbseidene Damen-Handsäiuhe, Paar . 
Coul. und schm. Zwirnhandschuhe, Paar 
Reinseidene Damenhandschuhe, Paar 
Prim a Vigogne-Herrensocken, Paar .
Prim a Vigogne-Herrenhosen, Paar .
Coul. Ballhandschuhe, Paar . . .

10
15
10
4
5

30
25
10
15
3

50
25
40
75
40
20
75
35
75
20

6. 8tniel(- unü »äkelgapne.
Vigogne in allen F a r b e n .....................1,20 Mk.
Estremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von 

1,50 Mk. all.
Estremadura, Hausschild, unter Fabrikpreis.
Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,30, 1,50 Mk. 
Zephyrwolle, alle Farben, Lage 
Mohairwolle, schwarz, Lage .
Prima Strickwolle, Zollpfund .
Prim a Rockwolle, Zollpfund .
Creme-Häkelgarn, große Rolle

10 Pf.
15 „

2, -  Mk.
3, „

16 Pf.

0. ssuttsr- unü 8e8atr8totfe.
Futtergaze in schwarz, weiß, u. grau, Elle . 10 Pf.
Rockfutter, Prima, E l l e .................................... 15 „
Taillenkörper, Prima, E l l e ...............................20 „
Sckirting-Chiffon, Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
Prim a Hemdrntuch» extra breit, Elle . 20  Pf.

L. »eri'sn-äi'lilre!.
Prim a Kragen, Leinen 4fach, Dtzd. . . 2,75 Mk.

„  Stck. . . 25 Pf.
Prim a Manschetten, Dtzd..................... 4,00 Mk.

„  P a a r .............. 35 Pf.
Kravatten in elegantester Ausführung von 25 Pf. an.

f .  W e i8 8 > V S L I'S N  U N l! p u l r .

Garnirbünder, schwarz u. farbig, Meter 25 Pf. 
Federn, schwarz, creme, farbig, 30 Pf., 50 Pf., 

75 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk.
Uhrfedern - Korsetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 
Leinen-Taschentücker Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 

früher 5, 6, 7, 8 u. 10 Mark.
Kindertasckentücher S tü c k ..............  6 Pf.
Gestickte Kinderlätzchen und -Kragen Stück 8 Pf.,

12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf.
Tricotaillen, coul. u. in  schwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 
Blusen in schönster Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Kinderkleidcken von 75 Pf. an.
Kinderschürzen..................................  30 Pf.
Damenschürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk.
Ledergurte von 40 Pf. an.
Normalhemden Stück von 1 Mk. an.
Normalhosen P a a r ......................... 75 P fi

AeglNlte Ama-Schirm . . 2,25 Mk. 
Wollene Tücher, Schlilsteckek

in großer Auswahl, zu enorm billigen Preisen.

V a r n l r l v  H ü t e ,
moderne Formen, in großer Auswahl.

V n A L r i ü r t v  I ' i l s l r ü t «  k ü r  v « .» » » « » »
in den neuesten Formen, Stück 75 Ps.

Achtungsvoll

Julius Oemkieki,
Zlreng f68le ?rki8k! S m lc k c h  31. Waare virrl nur gegen 

8aarraklung verabfolgt!

Eine vorzüglich erhaltene

WW- kibol -WU
aus dem Jahre 1729, sehr stark gebunden, 
mit reichem Beschlag, der biblische Personen 
upd Handlungen darstellt, ist zu verkaufen. 
Sie ist 25 Pfund schwer, hat eine Länge 
von 46 em, eine Breite von 29 em und 
eine Dicke von 14 om. Das ganze Werk 
ist in schönen deutlichen Lettern bei Johann 
Georg und Christian Gottfried Cotta in 
Tübingen gedruckt und m it zahlreichen Holz­
schnitten und Plänen versehen. Kauflieb­
haber erfahren näheres in der Exp. d. Z.

Mannesschmäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. küed. Or. Oirenr
IVien lX, k>orrellanga88s 31a. 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m ännlichen Tchwächezuftäude, 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Einen Schreiber
m it guter Handschrift sucht v o n  s o fo rt  
die A llge m e in e  O rtsk ra nke nkasse . 

Meldungen beim Neubauten.

Ein Lehrling
m it guter Schulbildung für das Komptoir 
gesucht. lok. Mok. 8okwar1r jnn.

Zwei Lehrlinge
verlangt V .  K lem bnerm flr.

^u c h m a c h e rs tv . 7 iß ein gut m übl.
Z im m er m it Burschengel. sofort zu 

vermiethen. ttvmpel.

iA in  möbl. Z im m er m it auch ohne Pen- 
^  sion zu vermiethen.

S tro b a n d ftr . 15, 2 Tr. nach vorn.1 m o b l. D im . billig zu verm. Bückerstr. 12.

U e ir p x e r o r ,
gut geritten, verleiht
Spazierenreiten.Reitvater
richt für Herren und DaweN 

— -  ertheilt
? a l i n ,  S ta llm e is te r^

'aijrsgvLiL 'r« ,» » » * '
-Zlsrstz ussttpoh usq

msm Ztlpnviqzv M . 
4V-5V Liter sütze Milch
sind täglich zu liefern. Angebote an 
Expedition dieser Zeitung.


